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Etliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Main.

„ Bekanntmachung.
i-r d 'ü Zwecke der Neuaufstellung des Unternchmerverzcichnisses
dntẑ chou-Nasfauischen landwirtschaftlichen Berussgenossenschast
über ih öle  Inhaber von landwirtschaftlichen Betrieben aufgefordert,
^ 3 t„ Besitzverhältnisse innerhalb der nächsten 8 Tage während

°®ü>ittagsdienststnnden iin Rathause , Zimmer Nr . 7, Aus-
geben.
Erteilung dieser Auskunft , die sich auf die Größe des Be-

JH yv», ' " - ‘ H, -CJJlfcfl-ll , vywuui , | W‘VIV MW| UW1 V-'
yo >eh und Maschinen zu erstrecken hat , ist dringend erforder-

..„̂ I ' outlich für die Betriebe , in denen in den letzten Jahren
md. durch An - und Verkauf von Gründstücken eingetreten

^ê Eiouigen Unternehmer , welche die Auskunft nicht erteilen,
Ni 1  dem bisherigen Unternehmer -Verzeichnisse übernom-

sh "" " Rücksicht ob der eingetragene Besitz noch zutrifft oder

^°chheim a . Main , den 2. Juli 1913.
Der Magistrat : Arzbächer.

st

~ Bekanntmachung.
> ,'.°nstaq , den 8 . Juli d.

mathause eine Partie
Ln^ e/tttich versteigert.
^ochhenn a.  M -, den 2. Juli 1813.

Jrs . vormittags I I Uhr
beschlagnahmter Gatanterie-

vij.
Die

Die Potizeiverwaltung : Arzbächer.

ispnjj^ olizeiverwaltungen zu Biebrich und Hochheim sowie die
» [[er Heibehörden des Streifes haben die Verkäufer von Mineral-
n^ . ^ uweifsn , das Getränk nur in einem der Trinkwasser-
*ben „ Ur  entsprechenden Wärmegrade von etwa 10” C . abzu-

aVc6 wiederholt in geeigneter Weise das Publikum vor dem
U>."'Skalier Getränke zu warnen.

'°obaden , den 20. Juni 1913.
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Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

/er Kaiserlichen Biologischen Anstalt werden von dem
JW / des bakteriologischen Laboratoriums , Regierungsrat Dr.
^Tnfe diesem Jahre wiederum zur Ausbildung von Sach-
i'DlDoi{§en  Bienenkrankheiten 2wöchige , gebührenfreie , bak-

Lehrgänge über die Jnfettionskrankheiten der Bienen
' .an denen lltaturwissenschastler (Mediziner , Tierärzte,

ü Niittelchemiker , Lehrer usw .) teilnehmen können , die in
k, hp/nwirtschaft erfahren sind.
Kg, Lehrgang findet vom 18. bis 30 . August statt . Wenn
«t .̂nd noch ein zweiter vom 8. bis 20. September abgehalten.
INen ,!)ne brner hnt sich sein Mikroskop selbst zu stellen . Die
st d, E- tzxch in Berlin haben sich bereit erklärt,
.4l „/nrse geeignete Bfikroskope gegen eine Leihgebühr von
M, Magoben . Alle anderen Apparate , Instrumente , Glasge-
^c>it ^ rböden und Chemikalien werden von der Biologischen

l  Di °^n?a ö̂eltlich geliefert.
f S(Qit Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den Direktor
KPi/Aichen Biologischen Anstalt in Berlin -Dahlem , Königin

W ^ ?'. zu richten.

veirn a.  M .. den 2. Juli 1913.
Die Polijeiverwaltung : Arzbach er.

^ 'n-Dahlem . im Mai 1913.
du» Der Direktor

^ " ichen Biologischen Anstalt sür Land - und Forstwirtschaft,
gez. Behren  s.

es ttrpi/rntlichen Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibehörden
nn "ersuche  ich , etwaigen Interessenten von Vorstehendem„Meter Ngast» Samitni-, m aeben.>t»„r!er  Weise Kenntnis zu geben,

d-baden , den 20. Juni 1913 . ^

4496.
Der Königliche Landrat.

van H e i m b u r g.
«ttb

H°chl? .°röffe,itlicht.
n . M , den 2 . Juli 1813 . , ^

Die Polizeiverwaltung '. Arzbach er.

üinderpflcgehelm 31a ff ä f f e n (Taunus)
u!nit kreis Sl . Goarshausen,
tzĝ llopimen werden Knaben von 4—14̂ Jahren ^ u" d^ Mad-

llit/ .bek.
banr»oii

^—15" 'Jahre 'n' jeder Konfession . Zuoerlässige Pflege.
:eri, ' üre „ , Luft - und Sonnenbäder , Liegehalle , Bader mit
§s(°„ de aus Kreuznacher Quellen.
4z/, ®8eld für eine Kur von 28 Tagen pro Kind 50
5(titrli„ ^ ufnahmetermin : 2. Juli 1913^

Q8e an den Kreisausschnh in St . Goarshonsen.

°aden , den 19. Juni 1913.
ü. n

4316.
^ird -
H»4,c/ ®Wsse,itIicht.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

°^ bei,n a .' MIden 2. Juli 1913.
Die Polizeiverwalnrng: Arzbächer.
Bekanntmachung.

6 p ö 6 p L. . . , . ^ ~ • -

-. ...»m » - - . rgl . in den Straßen sowie
Ntzen und Beschreiben der Häuser mit Kot, Kreide,

5 $ festen Zeit ^ " sich' wl ^ der Unfugs « Fuhball.
- nder mit Steinen u . de

s LÄm ml . ° - m
!>.d>e Täter mit Strafe eingeschritten wird . Für Kmder

ktzst >cht dus strafmündige -Alter haben, werden die Eltern

a . M ., de» 13. Juni 1913.
Die Polizeiverwaltnng . A > zbncher.

Nichtamtlicher Teil.

Alk»MAll-WWMllft \i  fiel.
Der Empfang des ilalienifchen Königspaares.

Kiel,  2 . Juli . Zum Empfang der italienischen Herrschaften
fanden sich gegen 9% Uhr der Kaiser , der deutsche Admiralsuniform
trug , und die Kaiserin am Bahnhofe ein . Der Kaiser begrüßte die
vom 1. Seebataillon gestellte Ehrenkoinpagnie , die mit Fahne und
Musik aus dem Bahnsteig Aufstellung genommen hatte . Es trafen
ferner ein : der Kronprinz in Leibhusaren -Uniform , die Kron¬
prinzessin , Prinz und Prinzessin Heinrich , Prinz Adalbert und die
Damen und Herren des Gefolges . Ein Ehrendienst für die italieni¬
schen Herrschaften war wegen des intimen Charalters des Besuches
nicht gestellt worden . Anwesend waren noch der 'Stationsches -Ad¬
miral o. Cörper , der Stadtkommandant Generalmajor v. stilbrecht,
der Potize .prüsident v. Schröter , der Reichskanzler , Staatssekretär
v. Jagow , der Marineattachee in Rom , Korvettenkapitän Freiherr
v. Rheinbaben , die Offiziere der „Trinacria " und der „Amalfi"
und der italienische Konsul in Kiel . Beim Einiousen des italieni¬
schen Sonderzuges präsentierte die Kompagnie und die Musik spielte
die italienische Königsfanfare . Der König in der Uniform seines
preußischen Husarenregiments und die Königin entstiegen dem
Salonwagen . Der Kaiser war der Königin beim Aussteigen behiis-
lich und küßte ihr die Hand , ebenso der König der Kaiserin . Der
Kaiser und der König begrüßten sich aus das allerherzlichste und
küßten sich wiederholt auf beide Wangen . Der Kaiser überreichte
sodann der Königin einen Blumenstrauß . Hierauf schritten beide
Monarchen die Front der Chrenkompuanie ob , deren Musik hierbei
die Marcia reale spielte . Nach der Vorstellung der beiderseitigen
Gefolge , während der Reichskanzler und Staatssekretär v. Jagow
den Marquis di San Giuliano und den Botschafter Bollati be-
arüßten , nahmen die Monarchen den Vorbeimarsch der Ehren¬
kompagnie ab . Hiernach schritten die Königin und die Kaiserin,
der König und der Kaiser , gefolgt von den übrigen Anwesenden
durch das Fürstenzimmer nach dem Platz vor dem Bahnhof , wo sie
beim Erscheinen von einer dicht gedrängten Menschenmenge begrüßt
wurden . In die Hochrufe mischte sich ein vielfaches „Evviva ” der
Mitglieder der italienischen Kolonie , die mit italienischen Fähnchen
in der Hand sich zu einer Gruppe vereinigt hatten . Der Bahnhofs¬
platz war prächtig illuminiert : die dort ausgestellten Masten mit
deutschen und italienischen Fahnen waren mit Girlanden aus
Glühbirnen verbunden . Ueber der dem Landungsplatz gegenüber¬
liegenden Landungsstelle der Boote prangte die italienische Königs¬
krone aus elektrischen Lampen . MaEosen bildeten Spalier , an der
Landungsstelle standen Feuerwehrleute mit lodernden Fackeln . Dns
Kaiser - und das Königspaar mit den Damen und Herren ihrer
engeren Umgebung nahmen im Verkehrsboot Platz , die anderen
Mitglieder des Gefo ' qes wurden mit Pinassen der „Hohenzollern"
und der „Tirnacria " befördert . Ein Salut wurde wegen der vor¬
gerückten Stunde von dem im Hafen liegenden Geschwader nicht ge¬
feuert , jedoch erwiesen die Wachen der passierenden Kriegsschiffe die
vorgeschriebenen Ehrenbezeugungen . Der Kaiser und die Kaiserin
geleiteten ihre Gäste an Bord der dicht bei der „Hohenzollern"
liegenden „Trinacria " , wo der König und die Königin Wohnung
nahmen . Hier verbrachten der Kaiser und die Kaiserin noch etw«
eine halbe Stunde in lebhaftem Gespräch mit den italienischen
Herrschaften , dann , nach herzlicher . Verabschiedung kehrten sie auf
die „Hohenzollern " zurück.

Die Dedeukuug der Kieler Begegnung.
Berlin,  2 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt zu dem

am Mittwoch erfolgten Eintreffen des italienischen Königspaares,
welches in Kiel Gast des Kaisers und der Kaiserin ist, folgendes:
Mit herzlicher Freude wird es begrüßt , daß die Reife des könig¬
lichen Paares nach Stockholm willkommenen Anlaß gibt , dem
Herrscher der befreundeten und verbündeten Großmacht und der
edlen Königin Elena in einem deutschen 5)afen die liebenswürdige
Gastfreundschaft zu erwidern , welche der Kaiser wiederholt an der
italienischen Küste gesunden hat . Unsere Beziehungen zu dem
Bundesgenossen im Süden sind frei von jeder Trübung . Mit
wachsendem Verständnis wird in Deutschland die militärische,
maritime und wirtschaftliche Tüchtigkeit des modernen Italiens,
der starke nationale Grundzug seiner Politik und sein gesteigerter
Einfluß im Rat der Mächte anerkannt . Es ist bekannt , welcher
hohe Anteil an diesem Aufschwung dem Wirken des Königs Bikkor
Emanuel zukommt . An seiner Seite begrüßen wir in dem könig¬
lich italienischen Minister des Aeutzern , Marquis di San Giuliano,
einen Staatsmann , welcher seit der Uebernahme der Geschäfte stets
eine klare Bündnispolitik unter den Mächten des erneuerten Drei¬
bundes verfolgte . Inmitten der Schwierigkeiten , denen die
europäische Diplomatie während der Batkankrisis ftandhaltcn
mußte , bewährte sich das durch Deutschlands Haltung geförderte
Zusammengehen Italiens mit Oesterreich -Ungarn besonders in den
adriatischen Fragen , als ein wichtiger Teil der gemeinsamen Frte-
densarbcit der Großmächte . Die Wandlungen im Südostcn
Europas und ihr Uebergreifen auf Nachbargebiete werden in den
Gesprächen zwischen den Monarchen und ihren Staatsmännern in
Kiel um so ernstere -Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen , als ge¬
rade jetzt eine abermalige kriegerische Zuspitzung zwischen den
Staaten des Balkanbundes eingetreten ist. Angesichts dieser neuen
Gefahr bleiben wir überzeugt , daß die Kieler Begegnung , an der
mit bundesfreundlicher Sympathie auch Oesterreich -Ungarn im
Geiste teilnimmt , dazu betragen wird , die Fühlung ' zwischen
Italien und Deutschland zu beleben , die Uebereinstimmung inner¬
halb des Dreibundes zu verstärken und die Behandlung der den
Großmächten gestellten Aufgaben zu erleichtern.

Kiel,  3 . Juli . Kurz vor 10 Uhr begaben sich das ' Kaiserpaar
(der Kaiser in Admiralsuniforn, ) begleitet vom Reichskanzler , dem
Staatssekretär v. Jagow und dem kleineren Gefolge mit dem Ver¬
kehrsboot „Hulda " auf die „Trinacria " , um das Königspaar zu
einer Fahrt durch den Kaiser Wilhelm -Kanal abzuholen . Nach
kurzem Aufenthalt auf der „Trinacria " fuhren die Ftirstlichkeiten
nach Holtenau zur Besichtigung der Kanalbauien . Das Wetter
war trübe und regnerisch . Die Fahrt führte durch den Kricgshafcn
und durch die in Gang befindliche Wettfahrt des Kaiserlichen
Jachtklubs für kleine Rennklassen.

Kiel,  3 . Juli . Im Anschluß an die Schteusenbesichtigung
wurde mit dem Kanaldampfer „Aegir " eine Fahrt durch den
Kaiser Wilhelm -Kanal unternommen . Hierbei wurden die im
Gange befindlichen Trocken - und Naßbaggerarbeiten an der Prinz
Heinrichbrücke und bei der Herstellung der Stützmauern an der
alten Levensauer Hochbrücke in -Augenschein genommen . Um 1114
Uhr war die Besichtigung beendet und die Fürstlichkeiten verliehen,
nachdem sie sich unter Worten der Anerkennung von den Beamten
der Kanalverwaltung verabschiedet hatten , in zwei Salonpinassen
den Kanal . Nach der Besichtigung des Kanals begaben sich die
Kaiserin und die Königin auf der „Hertha " nach Kiel zurück. Die
Kaiserin geleitete die Königin an Bord der „Trinacria " und kehrte
um % 12 Uhr nach der „Hohenzollern " zurück. Der Kaiser , der
König , Reichskanzler v. Bcthmann Hollweg und Staatssekretär
v. Tirpitz begaben sich auf das Linienschiff „Kaiser " . Der Kaiser
führte den König durch die Schiffsräume . Der König besichtigte
die Schiffsmannsthast und betrat den Panzerturm , wo ein Geschütz¬
exerzieren staitfand , und wohnte auch dem Exerzieren am Torpedo-
unterwasserbreitseitrvhr bei . Die Monarchen begaben sich dann
in die Offiziersmesse . Zuletzt zeigte der Kaiser ^dem König die für
den Kaiser bestimmten Schiffsräume . Unter Salut verließen die
Monarchen um Uhr das Linienschiff . Der Kaiser geleitete den
König an Bord der „Trinacria " und fuhr nach der „Hohenzollerii"
zurück. Um 1 Uhr begann das Frühstück auf der „Hohenzollern ' .

Die Abreise.
K i e t , 3. Juli . Der König von Italien besuchte nachmittags

auch den Fürsten von Monaco auf feiner Jacht „Hirondelle ". Bei
der Abendtafel an Bord der „Trinacria " faß die Kaiserin neben
der Königin , links von der Königin folgte der Kaiser , die Prinzessin
Heinrich und der Kronprinz , rechts von der Kaiserin der König , die
Kronprinzessin und Prinz Heinrich . Nach der Tafel verweilten die
fürstlichen Damen im Damensaton der Jacht , während der Kaiser
und der König längere Zeit an Deck verweilten . Um 1014 Uhr
kehrten der Kaiser und die Kaiserin auf die „Hohenzollern " zurück,
wo der Kaiser sich auf das Promenadsdcck begab , um die Abfahrt
der „Trinacria " zu sehen . Um 11 Uhr ging die „Trinacria " , ge¬
folgt vom Kreuzer „Amalsi " nach Stockholm in See . Die Kapelle der
„Hohenzollern " spielte die italienische Königssanfare . An Deck der
Kriegsschiffe , welche die „Trinacira " passierten , hatten die Wachen
Aufstellung genommen und Hornsignale ertönten . Auf den Flagg¬
schiffen spielte die Musik . Die seewärts liegenden Schiffe feuerten
den Königssalut.

Tagtt-Rimdschail.
Der Bundesrat stimmte in feiner Sitzung am Donnerstag dem

Antrag Sachsens betreffend die Ausprägung einer weiteren Million
Dreimarkstücke als Denkmünze anläßlich der Einweihung des
Volkerfchlachtdenkmals in Leipzig zu . Zugestimmt wurde ferner
dem vom Reichstag angenommenen Gesetz zur Abänderung des
Besoldungsgesetzes , dem Reichs - und Staatsangehörigkeitsgesetz,
der Ergänzung des Gesetzes über die F r i e d e n s p r ä f e n z»
stärke  des deutschen Heeres und dem Besoldungsgesetz , sowie znr
Aenderung des Aiannschastsversorgungsgesetzes . dein Gesetz über
den einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag,  den Aende-
rungen im Finanzwesen , dem Besitzsteuergesetz , der Aenderung des
Reichsstempelgesetzes und dem vom Reichstag angenommenen Ge¬
setz über die -Angestelltenversicherung der Privatlehrcr . Der Ent¬
wurf zur Abänderung des Militär st rafgesetzbuchs  wurde
dem zuständigen Ausschuß überwiesen.

Heeres - und Flottenrüsiungen . Während im deutschen Reiche
die Friedenspräsenz int Jahre 1872 sich einschließlich der Unteroffi¬
ziere auf 350 000 Mann beließ erhöhte sie sich infolge der Militär¬
vorlagen während der 80er Jahre , in denen die Verstärkung immer
für sieben Jahre , Septennate , vorgesehen wurde , infolge des ersten
Quinquennatsgesetzes vom Jahre 1893 auf 557 093 Mann einschließ¬
lich der Unteroffiziere oder 479 229 Mann ohne diese. Die Prüsenz-
erhöhung war zunächst abgclehnt und erst nach der -Auslösung durch
einen neuen Reichstag genehmigt worden . Die Vorlage von 1893
führte die zweijährige Dienstzeit bei der Infanterie des deutschen
Heeres ein , die jetzt auf ein zwanzigjähriges Bestehen zurückblicken
kann . Die Quinquennatsvorlage des Jahres 1898 . erhöhte die
Friedenspräsenz auf 602 606 Mann . Die Kosten dieser Vorlage
betrugen an dauernden Ausgaben 27,4 , an einmaligen 132,8 Mil¬
lionen Mark . Das neue Quinquennat von 1903 forderte besonders
eine starke Vermehrung der Kavallerie und Artillerie und enthielt
Aufwendungen für das Luftschiffahrtswesen , auch waren Maschinen¬
gewehrabteilungen vorgesehen . Das nächste Quinquennat setzte die
Friedenspräsenz auf 615 000 Mann hinauf , die bereits 1912 auf
544 211 Mann erhöht würde . Die soeben verabschiedete Vorlage
übertrifft alle ihre Vorgängerinnen , indem sie die Friedcnspräsenz
auf 661 176 Mann heraufsetzt . Die Reichsmarine besteht zur Zeit
aus 41 Linienschiffen , die nach dem Flottengesctz bis zum Jahre
1917 auf die Zahl von 48 gebracht sein werden , aus 8 Kusten-
Panzerschiffen , 20 großen Kreuzern , deren Zahl bis 1917 um 4, und
40 kleinen Kreuzern , die bis zu dem genannten Jahre uni 8 ver¬
mehrt sein werden , außerdem aus 6 Kanonenbooten , 8 Schulschiffe »,
14 Spezialschiffen , darunter die Kaiserjacht „Hohenzollern " , 144
Torpedofahrzeugen und 16 Unterseebooten , deren Zahl allmählich
auf 72 erhöht wird . Bedenkt man , daß von einer deutschen Flotte
erst seit dem Jahre 1870 die Rede sein kann und daß bis 1887
Linienschiffe überhaupt nicht gebaut wurden , so erkennt man recht
die Größe dessen, was unser Kaiser in seiner 25jährigen Regierungs¬
zeit auf diesem Gebiete geschaffen . Kaiser Wilhelm II . vertrat die
Ansicht, daß man sich im Kriegsfälle auch auf See nicht auf die Ver¬
teidigung beschränken könne , sondern dem Feinde entgegentretcn
müsse. Der Monarch begann alsbald nach seinem Regierungsan¬
tritt mit dem Bau einer Division Linienschiffe , der Brandenburg-
Klasse. Da jedoch jedes einzelne Schiff vom Reichstage gefordert
werden inußte , so entschloß man sich zur Einbringung von Flotten-
gesctzen, die den Schiffsbau gleich für eine Reihe von Jahren fest¬
legte . 1897 wurde das erste Flottengesetz eingebracht und im
darauffolgenden Jahre angenommen . Dieses Gesetz legte den Sollbe¬
stand unserer Kriegsmarine fest auf 19 Limenschiffc . 8 Küstenpan-
zerschiife . 12 große und 8 kleine Kreuzer . 1899 nötigten die Ver¬
hältnisse zur Einbringung eines zweiten Flottcngcsetzes , das unter
Fortfall der Küstenpanzer eine Verdoppelung der Zahl der Linien-
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schiffe unb eine Vermehrung der Kreuzer für die Flotte und den
Auslandsdienst vorfah . Die Vorlage wurde unter Streichung der
6 geforderten Auslandskreuzsr angenommen . Novellen zum Flot-
tengesetz in den Jahren 1905 . 1907 und 1912 hoben unsere Marine
auf den Eingangs gekennzeichneten Stand.

An die Witwe des verstorbenen Abgeordneten fianifj hat der
Reichskanzler  folgendes Telegramm gerichtet : „Bei dem wider
unser Hoffen nun doch eingetretenen Hinscheiden Ihres auch von
mir hochverehrten Gemahls spreche ich Ihnen , gnädigste Gräfin,
meine aufrichtigste , herzlichste Teilnahme aus . „Im Dienste des
Vaterlandes " — das war der Wahlspruch , dem dieser wurzel-
feste Sohn seiner ostprcußischen Heimat von jeher gefolgt war , so
schon als Mitglied des Norddeutschen Reichstags . und auf den
Schlachtfeldern Oesterreichs und Frankreichs , so im spateren po¬
litischen Leben , wo ihn ein reiches Wissen und praktischer Blick,
ein schlicht -vornehmer und ritterlicher Charakter und auch ein den
Gegner gewinnendes freundliches Wesen zu einem berusensten
Führer erhoben , der namentlich in allen wirtschaftlichen Fragen
einen weitreichenden Einfluß ausübte . Dem arbeitsreichen ^ und
erfolgreichen Leben ist ein allzu frühes Ende gesetzt worden.

Die Handwerkerkonserenz , die soeben ihre im Reichsamt des
Innern zu Berlin unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Cas¬
par abgehaltenen Besprechungen beendigte , konnte keine binden¬
den Beschlüsse fassen , da sie nur insormatorischen Charakter hatte,
lieferte jedoch laut „Tag " wertvolles Material für die gesetzgebe¬
rische 'Arbeit aus dem Gebiete des Handwerkerrcchts . Den Haupt-
geqenstand der Beratungen bildete die Abgrenzung der Begriffe
Fabrik und Handwerk sowie die Abänderung der Bestimmung der
Gewerbeordnung , welche die Preisfestsetzung für Waren und
Leistungen für Jnnungsmitglieder betrifft.

Berlin . Das Armeevcrordnungsblatt veröffentlicht crncn
kaiserlichen Erlaß betreffend die Stiftung einer Denkmünze zur
Erinnerung an das hundertjährige Bestehen srüherer kurjurstlich-
hessischer Truppenteile . Die Kurhessische Jubiläums -Denkmunze
wird aus der Bronze eroberter Kanonen geprägt . Die Vorder¬
seite zeigt einen Löwen , die Rückseite trägt den festgesetzten Stif-
tlinqstaa und das Jahr der Jubelfeier . Die Denkmünze wird am
Bande des Allgemeinen Ehrenzeichens an der linken Brustseite ge-
traaen und folgt an der Ordensschnalle unmittelbar hinter der
Kaiser Wilhelms -Erinnerungsmedaille . Die Denkmünze erhallen
alle Teilnehmer an der betreffenden Jubiläumsseier , welche früher
in der kurfürstlich -hessischen Armee , und zwar entweder tn den¬
jenigen Truppenteilen , die durch Armeeverordnung vom 24 . Ja¬
nuar 1899 als Stamm der jubilierenden preußischen Truppe be¬
stimmt sind , oder in dem kurfürstlich -hessischen Kavallerie -Truppen¬
teil , Garde du Corps , 1 . und 2 . Husarenregiment , gedient haben.

Aeber den Reisezweck des Prinzen von Wales , den englischen
Thronfolger , ist schon viel gereimt worden . Besonders war man
eifrig an der Arbeit , ihm Verlobungsabsichten zuzuschreiben . Ietzl
meldet ein belgisches Blatt , der besonders sur Hof - und Gesell-
schafts -Afsären interessierte „L ' Eventail " (Der Fächer ) , daß nian
sich in der englischen Königsfaniilie bereits sehr angelegsn . lich mit
der künftigen Verinählung des Prinzen von Wales beschäftigt , der
dieser Tage sein zwanzigstes Lebensjahr angetreten hat . Längere
Feit hat man nach dem genaniiten Blatte im Buckinghampalast sehr
ernstlich an ein Heiratsprojekt zwischen dem Thronfolger und einer
Tochter des Kaisers Nikolaus II . von Rußland gedacht , aver die
Reliqionsvcrschiedenheit bildet ein unüberwindliches Hindernis , da
die Engländer nur eine protestantische Königin haben wollen , wah¬
rend russische Großfürstinnen zwar nichtorthodoxe Prinzen heiraten,
aber ihre Religion grundsätzlich niemals wechseln . Als künftige
Prinzessinnen von Wales kämen ernstlich in Betracht eine Prin-
zessin von Mecklenburg -Strclitz , dessen Hof der Prinz von Wales
dieser Tage besuchen wird , und eine Tochter des Kronprinzen von
Rumänien , deren Mutter selbst die Tochter eines eirglischen
Prinzen , des verstorbenen Herzogs von Edinburgh , ist . Sie ist
zwar ebenfalls orthodox , aber nian glaubt , daß sie sich Zii e>ne >n
Religionswechsel verstehen würde.

Ein bayrisches Lob für den Reichskanzler.
München.  Die „Bayrische Staatszeitung " widmet der

Verabschiedung der Wehrvorlage einen halbamtlichen Artikel , in
dem sie unter anderem ausführt:

Wenn Deutschland sich sowohl mit Rücksicht auf seine eigene
Machtstellung als auf die für die Erhaltung des Weltfriedens ge-
schaffenen Garantien mit Recht des glücklich vollendeten Werkes
freuen kann , so gebührt der Dank hierfür nicht all letzter Stelle dem
Staatsmann , der die Nation mit schlichter Würde zur Lösung der
Aufgabe zu führen wußte , deren Bewältigung sein weitschauender
Blick als nationale Notwendigkeit erkannt und bezeichnet hat.
Reichskanzler v . Bethmann Hollweg hat , unterstützt von dem
Reichsschatzsekretär Kühn und dem preußischen Kriegsminister
v . Hecringen , den langwierigen Verhandlungen , die zu führen
waren , mit ruhiger Entschiedenheit den Boden der Einigung be¬
reitet . Der Kanzler , der das deutsche Volk zu der gewaltigsten fi¬
nanziellen und militärischen Leistung , die die Geschichte des Reiches
zu verzeichnen hat , aufrief , bat bei der Volksvertretung die An¬
nahme dieser Leistung erreicht , indem er in den entjcheidenoen
Phasen des Werks die Rechte der Bundesstaate,i zu wahren und
die Wünsche der Parteien gegeneinander auszuglcichen wußte . Das
Kapital an Ansehen und «Vertrauen , das Herr v . Bethniann Holl¬
weg sich beim deutschen Volk erworben hat , hat durch das eben
vollendete Werk , dessen Gelingen die Geschichte für ihn in Anspruch
nehmen wird , eine neue und starke Erhöhung erfahren.

Das Ergebnis der Staatsmännerkonferenz.
Kiel,  4 . Juli . Der italienische Botschafter in Berlin teilte

einem Korrespondenten des „Berliner Tageblatts " in Kiel mit , daß
in der dreistündigen Beratung gestern nachmittag zwischen dem
Reichskanzler , dem Staatssekretär des Aeußern , dem Marquis di
San Giuliano und dem italienischen Botschafter Bollati alle wich¬

tigen politischen Fragen erörtert wurden . Auf die Frage des
Korrespondenten , ob man das Ergebnis charakterisieren könne , er¬
widerte der Botschafter : Das Bestehen einer vollkommenen Ueber-

einstimmung der Auffassung über die politische Lage ist bei den
herzlichen Beziehungen der Verbündeten selbstverständlich . Auch
in Fragen wie der wegen der Aegäischeu Inseln seien Mißver¬
ständnisse vollkommen ausgeschlossen . Nach dem „Berliner Lokal¬
anzeiger " soll , wie Staatssekretär v . Jagow einem ausländischen
Bcsrager mitteilte , kein Bericht ausgegeben werden . Man gehe
aber nicht fehl in der Annahme , daß der große Tag von Kiel die
feste Solidarität beider Regierungen in allen wichtigen und be¬
sonders in den schwebenden politischen Fragen ergeben habe.

Geschenk des Zaren an den Kaiser ..
DerZarhat  Kaiser Wilhelm zwei Oekgemälde des altberlincr

Malers Franz Krüger geschenkt , die sich seit Jahrzehnten im Win¬
terpalais zu Petersburg befanden . Das Geschenk , das einen außer¬
ordentlichen Wert besitzt , ist ein Beweis für die herzlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Monarchen . Das eine der Gemälde
zeigt eine Berliner Parade aus dem Jahre 1822 , bei der der da-
inalige Großfürst -Thronfolger Nikolaus , spätere Kaiser Nikolaus ! .,
seinem Schwiegervater Friedrich Wilhelm III . sein Kürassierregi¬
ment vorführte . Das zweite Bild stellt eine Potsdamer Lust¬
garten -Parade vom Jahre 1849 dar.

die Staatsgewalt mit einer solchen Energie aus dei , Hals geschah
daß ihnen Hören und Sehen verging . Was Sparsamkeit und Eh >-
lichkcit bei der Geldwirtschast bedeutet , darüber hat der König kem
Blatt vor den Mund genoinmen und in dieser Beziehung ga »Z
wesentlich zum Bruch mit den traditionellen Ueberlieferungen bei¬
getragen.

Llrinr ÜßitUilunsen.
Berlin . Zahlreiche Offiziere und Beamten des Kriegsininistc-

riums erhielten aus Anlaß der Verabschiedung der Heeresvorlnge
Auszeichnungen . Der Kriegsminister erhielt ein wertvolles den

Vereitelter Anschlag auf den König von Spanien.

Als der König Donnerstag morgen auf dem Wege vom Mi-
nistcrrat im Automobil das Haupttor des Palastes passierte , stürzte
ein Jndividumn auf den Wagen zu , wurde jedoch sofort verhaftet
und auf die Polizeiwache gebracht . Der Verhaftete heißt Paul
Fernandez : er hatte zahlreiche Glasscherben in der Tasche . Der
König erreichte seine Gemächer , ohne den Vorfall zu beinerkcn.

Viktor Lmsnurl III . von iltslkn.
Es ist eine bekannte Tatsache , daß bei körperlich kleinen Per¬

sonen das Mindestmaß an imposanter Erscheinung durch eine um
so größere Dosis von Energie ausgeglichen wird . Das trifft auch
zu aus de » König Viktor Emanuel III . von Italien , der in diesen
Tagen der Gast unseres Kaisers in Kiel gewesen ist . Der König har
knapp die Militärgröhe , aber jeder Zoll rechnet an königlicher
Energie doppelt und dreifach . Er übertrifft darin seinen herzens¬
guten , von Mörderhand jo jäh ai,s dem Leben gerissenen Vater
Humbert bei weitem.

Zum ersten Mal war der italienische König mit seinem Vater
und Vorgänger 1889 in der Reichshauptstadt ; damals sah der junge
Prinz so zart aus , daß wohl kein Mensch einen tieferen Blick in
seinen Charakter hat tun können . „Ein Gesicht wie Milch und Blut !"
Heute macht der König mit seinem durchdringenden Auge unb dem
kräftigen Schnurrbart einen ganz anderen Eindruck . Dieser Schnurr¬
bart ist freilich Familien -Eigentum , König Humbert wie König
Viktor Emanuel II . sind mit dieser Manneszierde von der Mutter
Natur ausgiebig ausgestattet worden

Für die Vorzüge wie für die Schwächen seiner Italiener hat
der König einen scharfen Blick und nicht weniger für die politischen
Erfordernisse . Die italienischen Zeitungen rühmen ebenso wie die
englischen die streng parlainentarische Negierungsreform , aber wenn
sie der Wahrheit die Ehre geben wollten , mühten sie recht viel
Wasser in ihren Wein tun . In Nom wie in London ist der Ein-
sluß des Regenten auf die auswärtigen Verhältnisse groß , unter
Edward VII . ,war er an der Themse sogar überwältigend , und
Viktor Emanuel III . weiß dem südlichen Schlendrian ganz energisch
den Daumen aufs Auge zu halten.

Der italienische König ist ein kühler Geist , der sich nicht von
der Phantasie ins Schlepptau nehmen läßt , sondern nüchterne
Rechcn -Exempel treibt . Es gab Zeiten , in denen auch er den
Sirenensängen aus Paris , die um die italienische Freundschaft
warben , aufmerksam lauschte , weil behauptet war , König Humbert
habe sich im Friedensbund zu nachgiebig gegen Deutschland und
Oesterreich -Ungarn gezeigt . Aber diese Hinweise waren Märchen,
der König hat mit seinen Ministern erkannt , daß Italien bei feinen
Bündnis -Verpflichtungen bisher stets hervorragend gut abge¬
schlossen hat.

Die Verwaltungen sosties Landes , besonders des Südens , hat
der Monarch sehr streng im Auge . In die mitunter mehr wie
eigenartigen Zustände des schönen Neapel ist er mehr wie einmal
als strenger Visitator hineingeplatzt und hat den bequemen Leuten

Kaiser darstellendes Öelgcinälde , während dem General der Infan¬
terie v . Wachs eine prachtvolle Vase mit dem Porträt des Mo-
narchen verliehen wurde.

Berlin . Der Departements -Direktor im Kriegsministerium,
Generalleutnant von Wandel , ist zum Gouverneur von Köln ci-
nannt worden . Für ihn wurde Generalmajor Wild von Hohen¬
born , Kommandeur der 3 . Garde -Jnfanlerie -Lrigade , als Direktor
des allgemeinen Kriegs -Departements oerusen.

Wilhelmshaven . Nach einem dem Verl . Lokalanz . zuge¬
gangenen Telegramm aus Wilhelmshaven hat der Kaiser , wie lelst
bekannt wird , Mittel zu zwei Familienhäusern gestiftet , jedes m«
4 Wohnungen , ferner zu einem Wirtschaftsgebäude für Unterofll-
ziere der Wilhelmshavener Garnison . Die Gebäude werden der
Marinegarnisonverwaltung übergeben.

Die Begnadigungen . Die in Ausführung des kaiserlichen Er¬
lasses vom 16 . Juni der Justizbehörde erwachsenden äußerst um-
fangreichen Arbeiten haben jetzt soweit ansgeführt werden können,
dcch bereits 2000 Verurteilte begnadigt wurden . Es läßt sich schon
jetzt übersehen , daß die Zahl der zu unterbreitenden Gnaden-
aiiträge außerordentlich groß sein und sich auf viele Tausende be¬
laufen wird.

München . Der Prinz von Wales ist Mittwoch abend J411 W
im strengsten Inkognito von London kommend in München etngs'
troffen . Zum Empfang auf dem Bahnhof war nur der Sekret«
der englischen Botschaft entsandt.

Zulagen für die Besatzung militärischer Luftschiffe . Das Reichs¬
marineamt bestimmte , daß die Besatzungen der Lustschiffe I"
jeden Tag , an dem sie ans einem Luftschiffe an Fahrten teilnehmen,
besondere Zulagen erhalten sollen . Dem zur etatsmäßigen Be¬
satzung eines Luftschiffs gehörenden Personal wird für die Dam
der Zugehörigkeit zu einer Luftschisfbesatzung folgende Stellenzu¬
lage gewährt : Seeoffiziere 1,20 Jl,  Deckoffiziere 0,90 M, Unter¬
offiziere 0,75 Jl  und Gemeinen 0,50 Jl  täglich . Diese Zulagen
sind voll neben sonst noch zustehenden Zulagen zu zahlen.

Berlin . Für den Grafen o . Kanitz fand gestern nachmittag >»
der Dreifaltigkeitskirche ein Trauergottesdienst statt . Im Rcnye
des Kaisers wurden vom Housmarschall Freiherr » v . Lyncker , >
'Nonien der Kaiserin von Oberhofmeister v . Mirbach und im 21»)'
trage des Reichskanzlers von

Nachrichten aus tzochheim». Umgebung
end-

hochheim.
.* Der neugegründete Verkehrs - Verein  ist jetzt ,.

gültig organisiert und hat bereits am letzten Dienstag in e> ,
Versammlung , in welcher die wichtigsten ~
Stadt eingehendst erörtert wurden , seine Tätigkeit begonnen . .
Vorstand desselben setzt sich aus folgenden Herren zufamn ^
1 . Vorsitzender Stadtüttester Pet . Voller , Stellvertreter Küserineft
Peter Schumann , Schriftführer Franz Schulz , Stellvertreter ch, . .

Anter falsche« Namen.
Roman von  Gustav Rehfeld.

4 . ForUetznng, ) Machvruck verboten !

Unter aufgespanntem Leinwanddache saß an dem appetitlich
hergerichteten Frühstückstische die Schlohherrschaft . Dort der hoch-
gewachsene , hagere Herr mit den blassen , leidendurchfurchten
Zügen , dem tiefergrauten Haar und Vollbart rnid den dunklen,
scharfen Augen , der , sorgfältig in Decken gehüllt und die Füße auf
eine Fußbank gestemmt , auf einem Rollstuhle sah , war augenschein¬
lich der Schlohherr , Baron Rvderich von Groppen , — neben ihm
die zierliche Blondine mit den sanften , gütigen , noch iminer schönen
Zügen seine Gemahlin , und der an ihrer Seite sitzende , kaum
mittelgroße junge Mann , rosig , zart , blond , bartlos , wie ein Mäd¬
chen in Männerkleidung oussehend , Sibylles Bruder Hellmut.

Die blauen Auge » , das Lächeln des Barons , alles war träume¬
risch , fast traurig . Kannte er seine Schwäche , seine natürliche
Furchtsamkeit , drückte ihn ein geheimer Kummer , ein rätselhafter
Schmerz , — genug , seine klare Stirn trug das Gepräge einer früh¬
zeitigen Melancholie . „ t _ ,

Axel begriff sofort , daß die Tochter dem Vater , der Sohn der
Mutter nachartete . „ , . „ , .

Hier , lieber Vater , liebe Mutter , Hellmut — Herr Vogel , der
Herr , den ich neulich mit verstauchtem Fuße in unserem Walde
verirrt fand und natürlich in tmser Haus brachte als Gast und
Pslegling . Herr Vogel — hier die Meinigen ! stellte Sibylle vor.

Axel verneigte sich chevaleresk vor dem Schlohherrn und seinen
Familienmitgliedern . ^ t  ^

Gestatten Sie , Herr Baron , sagte er verbindlich , daß ich Ihnen,
wie ihrer Frau Gemahlin für die mir gütigst gebotene Gastfreund¬
schaft meinen herzlichen Dank abstatte . Seien Sie überzeugt , daß
ich Ihrem gastlichen Hause stets ein dankbares Gedächtnis bewahren
werde!

Pardon , Herr Vogel , entgcgnete der Baron freundlich , wenn
ich mich nicht erhebe . Ich bin ein armer , gelähmter Krüppel.
Seien Sie mir herzlich willkommen ! In unserer Weltabgeschieden¬
heit und Einsamkeit ist jeder Gast angenehm und hoffe ich , nachdeni
meine Tochter Sie in mein Haus geführt hat, woran sie sehr recht
tat , noch mehrere Tage das Vergnügen Ihrer Gesellschaft genießen
zu können . Bitte , nehmen Sie Platz und teilen Sie unser länd¬
liches Frühstück . Es soll mich freuen , hernach weiter mit Ihnen
plaudern zu können, . .

Auch die Baronin richtete einige liebenswiirdige Worte an
Slrel , und derselbe , der inzwischen de » Feind seines Lehusveiters
mit Interesse gemustert unb als einen gar nicht so üblen Herrn be¬
funden hotte , mußte nun am Faintlientische Platz nehmen und
zwar an Sibylles Seite , zwischen ihr und ihrem Bruder Hellmut.
Sogleich Wie sie dang jeinz Kasse mst aromatisch duftendem Fee,

Wir frühstücken , wie Sie sehen , Herr Nagel , nach englischer
Sitte , saqtc der Baron scherzend , Sie müssen sich also darin schicken,
obwohl Sie vielleicht , wie die meisten Deutschen , an Kaffee gewohnt
sein mögen ! Bitte , langen Sie recht fleißig zu ! Wir Landleute
freuen uns immer , wenn es unserem Besuch schmeckt!

Axel versicherte , daß auch er für gewöhnlich morgens Tee
nehme , und ließ es sich dann voriresslich munden . Der vorzügliche
Tee , das appetitliche frische Weißbrot , das ihm Sibylle eigenhän¬
dig mit köstlicher goldgelber Butter bestrich , die Eier , der saftige
Schinken , dazu die herrliche Morgenfrische , die prächtige Aussicht,
vor allem aber die Nähe des schönsten Mädchens , das seine Augen
je gesehen , alles dies trug dazu bei , seine Laune zu einer rosigen zu
gestalten , so daß er alle früheren Bedenken vergaß , nur der Gegen¬
wart lebte und mit dem Appetit der Jugend aß , was Sibylle ihm
vorlegte , schon deshalb , weil ihre Hände -es ihm darboten . Wie
hätte er cs über sich vermocht , abzulehnen , was sie mit reizendem
Lächeln ihm reichte ! Endlich aber mußte er sich doch für gesättigt
ertlären . Alsbald reichte Sibylle ihm auf einen Wink ihres Vaters
eine zierliche , mit Zigarren gefüllte Kassette.

Bitte , Herr Vogel , rauchen Sie sich eine Zigarre an ! sagte der
Baron lächelnd . Ich werde nusnahmsweise mir dasselbe gestatten.
Für gewöhnlich erlaubt es mir leider mein Gesundheitszustand
nicht, ' doch heute sichle ich mich etwas wohler . Prabieren Sie die
Sorte . Wie ich hörte , sind Sie kompetent , da Sie ja wohl für ein
Wein - und Zigarrcngeschäst reisen!

Etwas verlegen nahm Axel sich eine Zigarre , brannte sie an
einer Kerze , die Sibylle ihm dienstbeflissen reichte , an und tat einige
Züge . m

Auf Ehre , — vortrefflich ! sagte er aufrichtig . Gleich darauf
ärgerte er sich, — dieses „auf Ehre " kam dem Commis -Voyageur
nicht zu . Er muhte auf der Hut fein , um nicht aus der Rolle zu
fallen.

Das freut mich , lächelte der Baron , dann _ bin ich also von
meinem Lieferanten gut bedient . Trotzdem hoffe ich , auch von
Ihrem Hause diverses zu beziehen , sobald Sie niir Ihre Proben
vorgelegt haben . Sie sind das erstemal in dieser Gegend?

Ja , Herr Baron ! erwiderte Axel verbindlich . Und ich muß ge¬
stehen , ich bin von Bewunderung für Ihre herrliche Heimat er¬
füllt , deren Schöiiheit ich bisher nicht kannte , nicht einmal ahnte.
Ich kam aus meinem Rode von Oellingen her und rastete geraume
Zeit an einem See , dessen entzückende Lage mich anzog . Leider
war es dabei etwas spät geworden , und ich beging die Torheit,
dem Locken eines mondbeschienensn Waldweges , welcher mir mit
der Straße parallel zu laufen schien , zu folge » , ohne darauf zu
achten , daß der Pfad sich immer weiter von der Straße entsernte,
sowie daß es immer finsterer wurde . So kam es denn , daß ich
schließlich in eine Grube fiel , aus welcher die Baronesse mich zum
Wust rgttete . Zum Glück , fügte er verbindlich hinzu , penn wäre

ich nicht hinabgestürzt , hätte ich mir den Fuß nicht verstau «) - r(
würde mir nicht der Vorzug zu teil geworden sein , « ie , /
Baron , wie die verehrten Ihrigen kennen zu lernen ! ^

Und - wir Hütten nicht das Vergnügen gehabt , Sie bei
zu sehen ! erwiderte der Baron scherzend . ^ ,

Es entspann sich jetzt zwischen den Männern ein reges si
spräch , in welchem Axel ' sich als ein erfahrener , gebildeter , I .D,
beobachtender und gemütstiefer Mann zeigte . Alle hörten
mit Interesse zu und merkten es gar nicht , wie schnell die Zen
ging . Besonders Sibylle , einsam ausgewachsen , wie sie wa >»
des Umganges mit gebildeten Männern meist entbehrend , cn>A
ein unbeschreibliches Vergnügen daran , ihm zu lauschen . gnii’
»eben Axel und sah ihm unverwandt in das gebräunte , 1 „et'
liche Gesicht , das durch den Eifer des Gesprächs noch meyr. fl[,
schönt wurde . Auch dem Baron bereitete die anregende W 1
tung mit einem Manne , der in vielfacher Beziehung ebenso K
wie ' er , der sich gleich ihm als Naturfreund und als echter , no»
gesinnter Deutscher erwies , sichtliches Vergnügen . Selbst ^
von Groppen wurde seinen Träumereien entriffen und lauM
dächlig . , ,

Wo sind Sie zu Hause , Herr Vogel ? fragte der alte
nach einer anregenden Schilderung , die Axel soeben auf .cllt  fgnW'
bezügliche Frage Sibylles von einem Subskriptionsball in >. L ji>vezugucye yrage oiuijucs  von einem üuu | uijmuuauuu
lichen Opcrnhauso entworfen hatte . Dach wohl jede » )»
Berlin?

Axel stutzte . Sollte er die Wahrheit sagen , oder aber ^
lügen ? Das letztere widerstrebte ihm . Es war genug n 1#
einen Unwahrheit , die vielleicht folgenschwer über Erwarten
So entgegnete er denn zögernd:

In ' Tourcotng in Belgien ! . - j>t>
Was , Sie sind ein Belgier , ei » geborener Belgier ? rul

Baron überrascht . Leben Ihre Eltern noch dort?
Nein , — meine Eitern sind längst tot ! sagte Axel
Aber Ihre Angehörigen leben noch dort ? fragte der alte

teilnehmend . ' ,
Ich habe keine Angehörigen , — ich stehe ganz alle >m

widerte Axel ruhig . Mein Vater besaß in Tourcotng eine U
Wie Ihnen vielleicht erinnerlich ist , brachen vor ungefähr P j#
Jahren in Belgien große Arbeiterunruhen ans . Mein 'wMjE
feine Arbeiter stets gut behandelt , der ihnen immer die " Vntir
Löhne gezahlt hatte , befand sich gerade in London , als ein
der Empörer , von elenden , ruchlosen Buben geleitet , nnfet
überfiel , vollständig plünderte , meine Großeltern , meine J #
meine einzige Schwester und mich niederschlug und Ä#
Fabrikgebäude in Brand steckte . Ich , damals ei » cuj )0 “ '(,c •y
Knabe , war der einzige unserer Familie , den ein aller Dust
er hatte sich im Arbeiterkittel unter die wüste Rotte gemN " ptji
fand mich , aus tiefer Kopfwunde blutend , bewußtlos ME-
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ĵ fbnben oder Frank

Matze von du
Wünscht wäre . Es i
hj. l öei allen gewerkt

5» bedienen , da

Pw ^ ° ^ keistet ist u
I "p vermieden wir

S,,, . , Gegen das
Ns , , nde der Landn

[ A°A ° den Bartmann-
i tje!Iu8Ung veröffentliä
|Keuchtet , Es heißt
1äi|5 enkcr  Schreiben sei

|ti alle vom Bm
«ur angeordnet : 1.

se
toro!! öle Prädikate
Hw wegfallen.
Ä nß ufra . am Schlu
JNfell kommen . !

St ? L' n'jeimähnlicher

i)Qu i ch t st r
dx, E1>ch dadurch
das ^ 9s >URenner

Unterstaatssekretär WnhnsckM
Kränze niedcrgcteat . Ein großer Kranz trug die Aufschrift : „U
Reichstag " . Die Gedenkrede hielt Gencralsuperintcndcnt 2m )« F'

Des Kaisers Dank an den Reichskanzler.
Kiel,  3 . Juli . Der Kaiser hat dem Reichskanzler die Brillan¬

ten zum Schwarzen Adlerorden verliehen.

Trauer im grohherzoglich -hessischen Haufe.
Berti » . Rach einer telegraphischen Mitteilung des Chefs

ostasiatischen Kreuzergcschwaders ist Leutnant zur See P 1 .
Maximilian zu Solms -Hohensolms -Lich von dem Schiff
nau " am 30 . Juni auf der Insel Pagan (Mariannen ) infolge eim
Hitzschlages gestorben . — Prinz Maximilian ist ein Vetter o
Großherzogin von Hessen . Er war am 26 . Mai 1890 geboren , v
also ein Alter von nur 23 Jahren erreicht.
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Braeckcl , Kassierer Weinhändler Friedrich Ävt , Beisitzer Dire ,
Albrecht Hummel und Gastwirt Johann Walter . Die Mitgue .
zahl beträgt bis jetzt annähernd 100 . Das Bureau des Bcrc >„
befindet sich Burgessstrahe 13 , woselbst geeignete Anträge feoe ö }
entgegengenommen werden . Die Zusammensetzung des Vorsta >^
dürste " Gewähr bieten für eine rege ersprießliche Tätigkeit t
neuen Vereins im Interesse der Allgemeinheit . Besonders W
ist es die Annahme des Vorsitzes durch Herrn Peter Voller , w
allseitig freudig begrüßt wird , do derselbe in geschäftlicher ^
Ziehung sowohl als auch durch seine laiigjährige Tätigkeit in .
städtischen Körperschaften reiche Erfahrungen gesammelt hm
auch von jeher stets für eine Förderung des Verkehrs unseres Wß
bekannten Weinstädtchens eingetreten ist . Auch die erste 21nnw „j
zu einer elektrischen Bahn -Verbindung ging schon vorIahrei^
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E bus und wurde mit Zähigkeit bis heute verfolgt . Mali wünscht
daß sich die gesteckten Ziele des Verkehrs -Vereins ver-

iiuchen werden.
| * 3ur Erstattung von Gutachten,  insbesondere
, u : r Wille und Preis der in ihr Fach einschlägigen Arbeiten , sowie
kam̂ bchtung gewerblicher Streitigkeiten , hat die Handwerks-
,,, . bier Wiesbaden öffentliche gewerbliche sachverständige be-i, und *mnr für J?vrmffnrf n »17 Wiesbaden ljub Oimbnra.

tonnen . Borkommendenfalls empsieyll es sich, die verres-
Anträge an die Kammer oder die zuständige Innung , an

sr>j zuständigen Vereinigungen baugewerblicher Unternehmer in
in h “niJen °der Frankfurt a . M . zu richten . Es wird leider nicht
e. ..eni  Maße von dieser Einrichtung Gebrauch gemacht , wie es

wäre . Es empfiehlt sich aber sehr , sich dieser Einrich-
bei allen gewerblichen Streitigkeiten innerhalb der betr . Ge-

jejr De zu bedienen , da hierdurch ein wirklich sachverständiges Ur-
N- gewährleistet ist und mancher kostspielige und langwierige

k « vermieden wird.
Gegen das überflüssige Schreibwerk.  Her

MlO'tzende der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
A .f- den Barlmann -Lüdicke hat im Amtsblatt der Kammer eine
... Î PUtlG nornfftMiHtrfifr hir * firfi rti’nPTI hfl

In ,fc richtet . Cs heißt darin : In bezug auf die Beantwortung ein-
Aender Schreiben seitens des Bureaus der Kammer und in be-

s^ Ef atze nom Bnreau ausgehenden Schreiben ^hab ^ ich nach-J 1e’lb  ungeordnet : 1. Die Adressen aus dem Briefumschlag sowie
°em Schriftstück selbst sind möglichst kurz zu fassen ; es sollen

, ve, die Prädikate (Hochgeboren , Hochwohlgeboren , Wohlge-
usw.) wegfallen . 2. Die besondere Versicherung der Hoch-

usw . am Schluß der Schriftstücke soll in Zukunft ebenfalls
Wegfall kommen . Ich stelle den Herren Landwirten des Kam-
, °r°estrks anheim , bei ihren Zuschristen an die Kammer in Zu-

' ähnlicher Weise zu verfahren .-'
kim^ Aicht strafbar.  Der Chauffeur Heckes von Wiesbaden
Cy 'cf) dadurch ein Strafmandat zugezogen , daß er gelegentlich
d ' April -Rennen in Crbenheim ein im Korso fahrendes Break,
». . plötzlich anhielt und Personenwechsel vornahm , überholte , was
d? der Polizeiverordnung nicht statthaft ist. Auf die Berufung
äl ? hauffcurs gegen das ihn zu IS Mark verurteilende Schöffenge-
h/berkenntnis erkannte die Strafkammer auf Freisprechung umer
tz,"" »ahme sämtlicher Kosten auch der der Verteidigung auf die
Siest„ ?Easse. Die sinngemäße Auslegung der in Frage stehenden
burs 'niing sei, so führte das Gericht aus , nur die , daß keine in
l>b»̂ °vsofahrt befindlichen Fuhrwerke überholt werden dürfen , wohl

r anhaltende.
üblich.

In,. der am Mittwoch abgehaltencn H a u p t v e r s a m m -
Iliz,E der Freiwilligen Feuerwehr,  die sehr stark be-

m°r , wurde an Stelle des von hier verzogenen Architekten
^ ^ gel Herr Brandineister Adolf Löber  zum Ober-

I, '^ 'Neistcr gewählt . Die Wehr beschloß sodann ferner , aus dem
^Ark auszuscheiden und einen besonderen Gau im Verband
ftihp«. - Z « dem am Sonntag , den 6. Juli , in Wetzlar statt-

cn  80jährigen Jubiläum der dortigen Wehr , das mit einer
Vrandprobe verbunden ist, wurde eine größere Anzahl

CE ^ aden abgeordnet , Herrn Feuerlöschdirektor Tropp ist das
ivô vamt eines Sachverständigen bei der Brandprobe übertragen

I>v>„ ' Erschossen  hat sich heute nacht auf dem hiesigen Fried-
dem Grabe seines vor einiger Zeit verstorbenen erwachse-

~ ^ ^ : Er hatte sichn}|a ß, uu -oumuym .i \jwvvw v - '
(lut ^ "8el in die Schläfe beigebracht , die seinen Tod herbeigefuhrt

hat vor kurzem eine Strafe wegen Schienendiebstahls
Irz-t bl Und wurde wegen eines weiteren ähnlichen Diebstahls ge-

Kleine Familie hat sich deswegen von ihm losgesagt und ist

einea^ ues der Taglöhner Jakob Freitag von hier.""K ii " . . ' ‘ ° *'
hc>

iid
- - -«.ine (juuuii ** t ; ui | IVXJ - - - . I

!>eH " ^ " kfurt verzogen . Aus einem hinterlassenen Briefe geht
t(m7 : daß er eine Llussprache herbeizuführen gesucht hat , aber

Frau nicht vorgelassen worden ist. Er hat dann den
V Mlu6 gefaßt , aus der Welt zu scheiden, da ec keine Slrbeit be-
f*erb„ n Hube und er auch nicht im Gefängnis oder Zuchthaus

'»ächte ; betteln könne er nicht . Schließlich ^vennacht er die
benutzte Wasfe einem Freund.

N Ehrenurkunden
Fr . war 54 Jahre alt.

Im ersten Halbjahr 1913 wurdenuon k vicnui tuiuicn . tiiieu
,/Endelskammer Wiesbaden 105 Ehrenurkunden für 25-

ba s.9c -Tätigkeit in einem Betriebe verliehen . Im Kreise Wies-
h°Im ? ' Land  erhielten Ehrenurkunden Herr Former Lluguft
1. «ei der Firma Rheinhütte G . m. b. H. vorm . Ludwig Beck

; ' » Biebrich ; Herr Wilhelm Wendel bei der Firma Karl
Eer u. Co . in Biebrich ; Herr Friedrich Erbach bei der Firma

Co . A .-G . in Biebrich ; Herr Heinrich Schiller be , der
isHCl.n. „Rheingold " , Sähnlein u . Co . Rheingaucr Schaumwein-
^ A.-G . in Schierstein.
V,abe „ .

Militärparade am 8. Juli anläßlich des hundcrtjahri-
-lh ^ biläums des Füsilierregiments von Gcrsdorff (liurhessischep-)
^i ^ ? ." det auf dem Gelände des früheren Exerzierplatzes an der

te'ncr  Straße vormittags 10 Uhr statt . Wegen der Parade
b Richstehende Straßenzü ge für den öffentlichen ^ VerkehH -

Weinigen liegön — rettete . Als mein Vater auf die
feiern ! Don  den Unruhen hin besorgt herbeieilte , fand er nur
tz:ih -pde Schutthanfen an der Stelle seines blühenden Anwefem,.
lU» .darunter waren feine Lieben begraben . Ein Trost war es

1 ollehtt Sl ö 9' '
Aermfter ! sagte der alte Baron ergriffen , während Si-

î n, ' ebenso s :« imh (Hufmitf . mitleidsvoll auf den
7, gelinster ! sagte der aue Daron eigi . l>°.., 7

->iye„°beiiso wie die Baronin und Helmut , mitleidsvoll auf den
>h°ä t, Mann schauten , den so Schweres >n so früher Jugend
tU BCH- tr °Hen hatte . Wie schrecklich, die Semen aus solche -Leise
Vs l '^ e» ! Wissen Sie übrigens , daß Sie eher den Emdruck
'"cichLs '-sters in Zivil , als den eines reifenden Kaufinanm-

Wenn ich es nicht von meiner Tochter erfahren , ich
nun und nimmermehr glauben , daß Sie e> g

'1 d̂ ZNag wohl daher kommen , lächelte Axel schwach, daß ich
g, Tat Offizier — Reserveoffizier bi» ! Wie

|*5!,fe^ )e  Familie
'dAig wgen mußte!S °̂
i'bl

- Sibylle ' nich? zum mindesten — sehr ge
Der Fluch der bösen Tat , dachte er m -h.

7 ' so , das mag festi ! sagte der alte Herr sinnend . Cr sah
Uhr . Es ist Zeit , rief er , daß ich mich tn mein Arbeit -

E hsebe . Dank Ihrer trefflichen Unterhaltung -st -^ ' ^ s e
% 3  Auge vergangen . Bitte , bleiben S .e noch hier Aäi boue
S  yybnsche, dnß Sie mein Haus als das betr.
Keilt "mUens so lange hier aufhalten , bis Ihr Fuß ^ uf
■̂ 'ebeVfh" Bleiben Sie nur fitzen, schonen Sie Ihren B " ß - ^ » l

d̂ en " "nem ^ Diener , der inzwischen auf der T̂errasse er-
d»s N war , und ließ sich von demselben auf feinem Rollstuhle

S zbs-luspriugeu und , die Richtung nach dem Park nehmend,
Garten davonzucilen , blieben fchliehllch Sibylle und

L § l° udZe von de.n Leben m „der Residenz , £

^rcL,Woo, °r ncfel,« ., 3u./ntujerffi ^ rouB̂ Jo llefeMtz und ihr

liikĥ Ue mit sichtlicher Aufmerksamkeit aus ihm . Endlich sagte

(FortseIung

sperrt : 1. von 9 Uhr vormittags ab die Schierfieiner Straße von
der Niederwaldstraße bis zur Gemarkullgsgrenze , die Westerwald-
traße , die projektierte Hochheimer Straße und die projektierte

Hamburger Straße ; 2. von 1014 Uhr vormittags ab : die Nieder-
waldstraße , der Kaiser Friedrich -Ring (westliche Seite ) von der
Schiersteiner Straße bis zur Dotzheimer Straße , der Bismarcknug
(westliche Seite ) sowie die Oranienstraße.

— Wie wir vor kurzem mitteilten , wurde der Stadtverordnete
Hessemer von hier , welcher eines Tages von einem Straßenbahn¬
wagen angefahren und verletzt wurde , zu einer Geldstrafe verur¬
teilt . Bevor dieses Urteil noch gefällt war , hatte L)effemer einen
Zivilprozeß gegen die Süddeutsche angestrengt aus Schadenersatz¬
leistung in Hohe von vorerst 2000 Jl.  In dieser Sache stand honte
vor einer Zivilkammer des hiesigen Landgerichts Verhandlungs¬
termin an . Es kam jedoch zu keinem Bescheid, vielmehr wurde
die Verhandlung ausgesetzt , bis ein cndgiltiges Urteil in der
Strafsache gefällt ist.

— L a n d e s - A u s s ch u ß . In der Sitzung des Landes-
Aiisfchusses am Donnerstag führte der vom Kommunal -Landtag
neu gewählte Vorsitzende , Oberbürgermeister a . D. Dr . v. Jbell-
Wies 'baden zum ersten Male den Vorsitz, nachdem er zu Beginn der
Sitzung von Oberpräsident Exzellenz Hengstenberg -Kassel in sein
neues Amt eingeführt worden war . Als Vertreter des Landes¬
ausschusses im Kuratorium der landwirtschaftlichen Schule in
Montabaur wurde anstelle des ausgcschiedenen Bürgermeisters
Ferger -Westerburg Bürgermeister Hartmann -Hadamar gewählt.
Der Landesausschuß erledigte sodann eine Reihe Personalfragen
und Unterstützungsgesuche von Gemeinden und Einzelpersonen.
Einer Vorlage auf Umbau der Diensträume im Laudesbankge-
bäude Diez wurde zugestimmt . Der Geschästsplan und die Tarife
iir die Rassauische Lebensversicherungsanstalt , die ihren Betrieb

im Oktober d. I . aufnehmen wird , wurden festgestellt.
— Handwerksamt.  Als Zweigstelle der hiesigen Hemd-

werkskammer wird in nächster Zeit zu Frankfurt a . M . ein Hand¬
werksamt errichtet werden . Die ausgeschriebene Sekretarstelle
dieses Amts fand nicht weniger als 144 Bewerber . Die Wahl fiel
auf den Gerichtsaktuar Ernst Bouveret bei der Känigl . Amtsanwalt-
chaft Hierselbst.

— Die vom Mittelrheinischen Verein für Luftschifsährt am
9., 10. und 11. Mai d. Js . veranstalteten Wiesbadener ^ lugtage
anläßlich des - Prinz Heinrich -Fluges 1913 auf dem Flugplatz Wies¬
badener Rennbahn hat an Eintrittsgeldern , Pachten usw . 42 000
Mark gebracht . Da die Unkosten aber sehr bedeutende sind, so für
Preise , 8000 Mark für Wiederherstellung der durch die ^ lugver-
anstaltungen entstandenen Schäden an der Rennbahn usw ., ist mir
einem jedoch nicht bedeutenden Defizit zu rechnen.

— Zum Mord in Cronberg.  Die seit 1. Mai d. Js.
unter dem Verdacht , ihre 83jährige Tante , die Rentnerin Mar¬
garete Zimmermann ermordet zu haben , sestgenonimene OOiahnge
Modistin Helene Junker von Cronberg befindet sich noch immer
in Haft im Wiesbadener Landgerichtsgefängnis . Ihr Rechtsbei-
tand , Rechtsanwalt Dr . Weber in Wiesbaden , hat vor kurzem

eine Beschwerde gegen den Haftbefehl erlassen . Der Antrag auf
Haftentlassung ist jedoch von der Beschlußkammer des Wiesbade¬
ner Landgerichts abgelehnt und in der Hauptsache mit Kollnsions-
gefahr begründet worden . Auf die gegen diesen ablehnenden Be-
chluh sofort eingelegte Beschwerde beim Oberlandesgericht ^ Frank-
Art a . M . hat dieses noch nicht entschieden . Wie wir weiter von
informierter Seite hären , werden noch Zeugenvernehmungen statt-
inde ». Das vom Gerichtschemiker in der Mordsache in vergange¬

ner Woche erstattete Gutachten ist für die Inhaftierte nicht un¬
günstig , besonders was den Vergleich der Fingerabdrücke am Tat¬
ort mit den von der Verdächtigen genommenen Fingerabdrücken
betrifft . — Gegen diesen Beschluß hat der Verteidiger Beschwerde
bei dem Oberlandesgericht in Frankfurt geführt.

Höchst. Ein zweifpänniger Lastfuhrwagen stieß auf der Eisen-
bahnstrecke Höchst-Königstein kurz vor der Einmündung am Bahn¬
hof Höchst mit einem Personenzug zusammen , wobei ein Pferd
getötet und der Wagen zertrümmert wurde . Der Führer konnte
sich retten . Die Strecke war kurze Zeit gesperrt , und die Fahr¬
gäste des Personenzuges muhten zu Fuß bis Höchst gehen . Es ist
noch nicht festgestellt , wen die Schuld trifft.

Irankfurk . Eine 74jährige Witwe aus Homburg , die mit ihrer
Tochter , einer Kleidermacherin , znsammeiiwohnt , hatte in der Zer¬
streuung eine Düte zerrissen , in der sich ein Hundertmarkschein be¬
fand . Erst nach zwei Tagen merkte sie zu ihrem Schrecken , daß
der Hundertmarkschein zerrissen war und über die 5)älfte davon
fehlte . Die Frau wandte sich mit dem Rest des Hundertmark¬
scheins an die Reichsbank in Frankfurt , von dort wanderte er an
die Dresdener Bank und schließlich an die Reichsbank nach Berlin.
Eine Ersatzleistung wurde jedoch mit der Begründung abgelehnt,
daß über die Hälfte des Scheines fehle und von anderer Seite
ebenfalls Ersatzanspruch erhoben werden konnte . In ihrer Rot
wandte sich die Frau , wie der „Taunusbote " berichtet , an den Kai¬
ser, der gerade in Homburg weilte . Daraufhin wurde die Tochter
vor die Polizeioerwaltnno geladen , um protokollarisch über den
Erwerb des Hundertmarkscheins und die sonstigen obwaltenden
Umstände vernommen zu werden . Vom Reichskanzleramt ist mm
an die Witwe folgendes Schreiben gelangt : „Die an Seine Ma¬
jestät den Kaiser und König gerichtete Eingabe vom 17. April 1913
ist auf Allerhöchsten Befehl mir zur Prüfung und Bescheidung zu¬
gegangen . Nachdem diese Prüfung stattgesunden hat , eröffne ich
Ihnen bei Rückgabe der Anlagen (die Witwe hatte den Rest des
Scheines eingesändt ) , ergebenst , daß es bei den Ihnen van dem
Reichsbankdirektorium erteilten ablehnenden Bescheid bewenden
muß ."

Aßmannshausen . Mittwoch vormittag gegen 10X- Uhr ist auf
dem Rhein , im neuen Fahrwasser des Dinger Lochs , ein hollän¬
discher, mit einer Salzladung vom Oberrhein talwärts fahrender
Schleppkahn auf eine Klippe geraten . Er bekam ein großes Leck
und sank nach wenigen Minuten . Die Besatzung konnte sich mit
knapper Not retten.

Blüchers Rheinübcrgang in der Nenjahrsnacht 1813/14 wird
bekanntlich zum Gegenstand einer besonder » nationalen Feier in
Kaub gemacht . Als Tag ist der 21 . September vorgesehen . Die
Vorbereitungen zu dem Fest sind in vollem Gange . Um aber auch
etwas Dauerndes zu schaffen , das geeignet ist, in Kaub die vielen
Fremden , die das altertümliche Städtchen mit seinen geschichtlichen
Erinnerungen besuchen , auch späterhin an die große Zeit vor 100
Jahren zu eriunern , ist man dabei , hier ein Blücher -Museum zu¬
sammenzustellen . Es wird in den Räumen der „Stadt Mannheim ",
wo der Marschnll Vorwärts damals gewohnt hat , untergebracht,
aber unter den Schutz und die Aufsicht der Stadt gestellt werden.
Der Festausschuß richtet die Bitte an alle Personen , die Andenken
aus jener Zeit besitze» , seien cs Waffen , Uniformen , Briefe,
Bücher , Bilder u. ä ., und die bereit sind, ihren kostbaren Besitz der
Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen , sie an den Magistrat der
Stadt 5̂ aub einzusenden . Der Name der Geber wird aus Wunsch
an den Gegenständen dauernd aiigebracht.

Limburg . Das Festbuch zum 50jührigen Stiftungssest des
M .-G -V. Eintracht , verbunden mit dem 12. Gesangswettstreit des
Rastauischen Sängerbundes ist erschienen . Darnach findet am 5.
Juli , abends 8X- Uhr , eine Vorfeier in der Festhalle statt . Das
erste Wettsingc » beginnt Sonntag , den 6. Juli , vormittags 11 Uhr.
Nachmittags ' 3 Uhr wird ein Festzug veraustaltet , an dem sich 62
Vereine beteiligen . Daran schließt sich ein Volksfest mit Konzert
in der Festhalle . Am Montag , den 7. Juli , findet das 2. Wett¬
singen um die Preise des Kaisers und der Kaiserin , sowie um
sonstige Ehrenpreise statt ; hieran anschließend das Ehrenpreis-
singen . Die Preisverteilung ist auf nachmittags 5.30 Uhr festge¬
setzt- __ _

mikrkl sus der Mgrgrurl. 1

Mainz . Zu dem am 6. Juli in Mainz anläßlich des 26. Der-
bandsschießens stattfindenden historischen Schützenfestzug wird die
qroßherzogliche Familie der Stadt Mainz einen Besuch abstatten
Die 5)errschastcn werden vormittags VA2  Uhr hier emtreffe » >md
vom Kreisamt aus den Zug anfehen Ferner hat der Großherzog,
laut Mz . Anz ., i» Aussicht gestellt , daß er im Laufe der nächsten
Woche noch einmal nach Mainz kommen und den Schntzenfestplatz
besuchen will . . . - —

— Mainz . Die diesjährige Truppenschau vor denr Kaiser wird
hinsichllich der dabei beteiligten Truppenmasse » die stärkste sem, die
bisher auf dem Großen Sande stattgefundcn hat . Nicht weniger
als 17 verschiedene Truppenteile mit zusammen über 15 000 Man»
werden diesmal vor dem obersten Kriegsherrn Proben ihrer mili¬
tärischen Tüchtigkeit abzulegen haben . Zum ersten Male wird dabei
das Eisenbahnregiment Nr . 3 zu Hanau , sowie das zweite Ba¬
taillon des im letzten Herbst hier neu gebildeten Fußartillerle -Regl-
mcnts Nr 18 neben dem Fußartillerie -Negiment Nr . 3 beteiligt
sein Auch das Kavallerieaufgebot von 2 Regimentern (Drag .-Regk.
Nr 6 und Thür . Ulanen -Regt . Nr . 6) übertrifft das der letzten
Jahre wo meist nur ein Regiment vertreten war . Von Infanterie
5 b“ Regimenter Nr . 80, 81, 87, 88, 115, 116 und 117 zur
Truppenschau befohlen . Dazu kommen noch die Piomerbataillmw
Nr . 21 Mid 25, die Unterosfiz >erschule zu Biebrich
und die Feidartillerie -Regimenter Nr . 27 und 63.

Mainz . In der Görzstiftung , einer Häusergruppe am Fried¬
hof find zwei Fälle von Kinderlähmung vorgekommen . Es han¬
delt ich nicht um Genickstarre , sondern um Kinderlähmungen , die
das Gehirn ergreifen und Lähmungen an Armen , Beinen und
dem Nacken zur Folge haben , die sich fedoch mit der Zeit gewöhn¬
lich wieder ?ückbilden. Beide Kinder besuchten die Kleinkinder¬
schule der Görzstiftung , die unverzüglich geschlossen wurde Eme
Lebensgefahr auch bei den beiden an Kmerlahmung erkrankten
Kindern besteht nicht.

Mainz . Journalisten , wie sie nicht sein sollen , sind bezw .̂ pareft
am Rheinhesjischen Beobachter m Jiigelhenn tätig . Der Geschäfts¬
führer Greif und der Redakteur Meissner gaben eme ^ aftnachts-
zeitung heraus und ließen diese durch zwei 5iausmannslehrlnig
verantwortlich zeichnen , weil sie wußten , was es mit dem Inhalt
für eine Bewandtnis hatte . Unter den Inseraten waren solche, d e
säuvere beleidiaende Aeußerungen gegen den Verleger des Jngel-
heimer ÄnzeiAs und die Tochter des Verlegers eitthtellen ferner
auch gegen den Waisenhausverwalter und dessen Frau Natürlich
solche ein Prozeß . Die Strafkammer Mainz verurteilte den Redak-
Lur Meissner , der , wie sich in der Verhandlung ergab , schon wegen
Wuchers und Sittlichkeitsverbrechens bestraft ist, zu zwei Monaten
Gefängnis und 170 Mark Geldstrafe ; der Geschäftsführer Greif,
der schon wegen Unterschlagung bestraft war erhielt einen Monat
(Refnnonis Das Gericht betonte Mit Recht , daß solche Leute
sich nicht anmaßen dürften , über andere in der Presse zu Gericht

zu l'Len ^ RiMchr auf das vor dem Schloßtor vor Anker
liegende Schiss „Colonia IX " siel nachts der Heizer Fnedr . Oppen-
lender in den Rhein und ertrank . Die von der Schis smannschaft
sofort angestellten Rettungsversuche hatten kemen Erfolg.

Darmstadt . Hier ist am 30. Juni der Geh . Kommerzienrat
Hedderich verschieden , der lange Jahre dem Vorstande der Bank
für Handel und Industrie (Darmstädter Bank ) angehort hat.
Hedderich war weit über die Grenzen seiner engem Heunat hinaus
als Mitglied der Verwaltungen zahlreicher industrieller Unterneh¬
mungen bekannt.

vermischter.

Panik in der Schule.
Bremen,  3 . Juli . Eine furchtbare Panik entstand heute

vormittag kurz vor Beginn des Unterrichts in der Marienschule , in
der kürzlich der Oberlehrer Schmidt sein Verbrechen verübte . Das
heftige Zuschlägen einer Tür im Zeichensaale verursachte einen
lauten Schlag , der einem Schuh ähnlich klang . Das war das
Signal zu einer panikartigen Aufregung unter den Kindern.
Zuerst stürmten die Schüler mus dem 3. Stockwerk schreiend die
Treppen hinab . Durch den Lärm erschreckt, folgten auch die Kin¬
der der übrigen Klassen . Die Lehrer hatten jede Gewalt über die
Kinder verloren . Viele von ihnen kamen auf den Treppen zu
Fall und erlitten Verletzungen , die aber leichter Natur sind. Aus
den benachbarten Häuf «rn stürzten , durch den Lärm erschreckt,
zahlreiche Personen mit Stöcken und anderen Gegenständen be¬
waffnet , herbei , in der Meinung , daß abermals ein Attentat in
der Schule verübt worden sei. Von allen Seiten kamen Polizisten
und bald waren mehrere Sanitätswagen zur Stelle . Erst nach
Stunden legte sich die Aufregung . Als der Unterricht wieder be¬
ginnen sollte , fehlten viele Kinder , die von ihren Eltern zu Hause
gehalten wurden.

Ein Museum im Völkerschlachk-Denkmal . Im oberen Teile
des Völkerschlachtdenkmals oberhalb der großen Kuppelwolbung
sind mehrere Räume entstanden , in denen ein Museum der Völker¬
schlacht eingerichtet werden soll. Hier an dieser ganz besonders ge¬
eigneten und würdigen Stätte sollen Erinnerungen aller Art an
die große Zeit der Freiheitskriege gesammelt und für spatere Ge¬
schlechter aufbewahrt werden . Für diese Sammlung sind dem
^Deutschen Pariotenbunde bereits eine ganze Anzahl wertvoller
Stiftungen gemacht worden . Es wäre im Interesse der Oestent-
lichkeit wohl wünschenswert , daß ErinnerungsgeMstande an die
große Zeit an geeigneter Stätte gesammelt und der Allgemeinheit
zugänglich gemacht würden . Der Deutsche Patriotenbund bittet
herzlich darum.

Jur Bekämpfung des Kinderelends . Der Kultusminister hat
im Verein mit dem Minister des Innern umfassende Erhebungen
darüber veranstaltet , welche Einrichtungen in Preußen für die
Pflege des kleinen Kindes und zur Vekämpsung des Kmderclends
bestehen . Durch besondere Frogebogen ist festgestellt worden,
welche Anstalten für Säuglingspflege und Schwangerenfürsorge,
welche Kleinkinderschulen , Vewahranstalten , Kindergärten nsw . be¬
stehen . Das Ergebnis dieser Erhebungen soll nach Bearbeitung
durch das statistische Landesamt in einer Denkschrift verossentlicht
werden , um zu zeigen , was auf dem Gebiet der Bekämpfung des
Kinderelends bereits geschehen ist und was noch zu erfolgen hat.

Anzeigezwang bei Tuberkulose . Die Akademie der Medizin
von Paris hat mit 51 gegen 34 Stimmen einen Antrag des Direk¬
tors des Pasteurinstituts Roux angenommen , der es im öffent¬
lichen Interesse für notwendig erklärt , daß die Aerzte verpslichtet
werden , den Fall von Tuberkniose zur Anzeige zu bringen , bei
dem die Anwesenheit von Bazillen nachgcwiesen ist. Die Aerzte
sowie die Verwaltungsbehörde sollen zur Geheimhaltung der An¬
zeige verpflichtet sein ; die Verwaltiingsbehorde hat jedoch die Auf¬
gabe . für die Verpflegung hilfsbedürftiger Kranken zu sorgen und
deren Angehörige zu unterstützen . Dieser Beschluß der medizini¬
scheil Akademie hat natürlich nur die Bedeutung eines Gutachtens.
Es dürfte noch viel Zeit verfließen , bis diese Frage des Anzeige¬
zwanges für Tuberkulose gelöst wird.

Die Masjenerkrankungen in Osnabrück . Trotz aller Unter-
suchnng ist es bisher nicht gelungen , die Ursache der Erkrankungen
im 78. Infanterie -Regiment in Osnabrück zu ermitteln . Die Po¬
lizeidirektion von Osnabrück hat eine Bekanntmachung erlassen,
nach der sich alle Personen , bei denen sich Vergiftiingserscheimmgeir
irgend welcher Art bemerkbar machten , zu melden hätten . Bis
heute ist eine Anmeldung dieser Art nicht erfolgt , sodaß es als
sicher bezeichnet werden kann , daß in der Bevökkerung Krankheits¬
fälle nach dem Genuß von Fleisch nicht vorgekommen sind. Der
Magistrat beabsichtigt , eine offizielle Darstellung der 'Angelegenheit
heräuszugebcn , die sich auch mit der Stellungnahme der Militärbe¬
hörden beschäftigen dürfte . Der die Untersüchung führende Regi¬
mentsarzt Professor Otto -Hannover hat sich nach Osnabrück be>
geben , um die Nachforschungen an Ort und Stelle fortzuseizen.

Begnadigungen . Anläßlich des Regierungs -Jubiläums des
Kaisers ist jetzt Lokomotivführer Platten aus Freiburg i. B ., dem
die Schuld an dem Eisenbahnunglück bei Müllheim i. B . zugeschrie¬
ben wird , vom Großherzog von Baden begnadigt worden . Cr ist
bereits aus der Strafhasl entlassen worden . Er war von den
Strafkammer in Freiburg zu 2%  Jahren Gefängnis verurteilt
worden . Auch der Zugmeister Böhr aus Heidelberg , der wegen



S?rsek6M 'CisenbaW-Kaiasiropste zu 8 Monakest Gefängnis ' ver¬
urteilt worden war , ist aus Grund der jüngsten Amnestie vom
Kroßherzog derart begnadigt worden, daß die Strafe auf 2 Mo>
träte ermäßigt wurde . Gleichzeitig wurde Bähr in den Ruhestand
Versetzt. Bähr will jedoch cur neues gerichtliches Verfahren an-
strengen , von dem er sich seine völlige Rehabilitierung verspricht.

Aeber die 38 Zkm.-Schifsskanonc, mit der unsere neuesten
Linienschiffe ausgestat '.ei sind, wird der „Voss. Ztg ." von infor¬
mierter Seite mitgeteOt: Das von dem neuen Geschütz verfeuerte
Geschoß hat ein Ecwichl von rund 15 Zentnern . Die ' Ansangsge¬
schwindigkeit von 900 Mtr . wird dem Geschoß durch eine Ladung
von 2,9 Kilogramm Gewicht erteilt . Das Geschoß hat eine Länge
von i ier anderthalb Meter ; es ist ebenso schwer, wie das Rohr
der schweren Feldhavbitze; die Puloerladung ist schwerer als das
Rohr der österreichischen 4pfündigen Feldkanone , die im böhmi¬
schen Kriege 1866 verwendet wurde . Das Geschützrohr hat eine
Länge von über 20 Mtr ., das ist etwa die Länge eines mit acht
Pferden bespannten Geschützes; es wiegt fast 90 000 Kilogramm.
Die bei Abgabe eines Schusses von der Pulverladung geleistete
Arbeit beträgt über 31000 Mtr .-To.; sie würde genügen, das
schwerste unserer Linienschiffe um etwa eineinviertel Mtr . zu
heben. Wahrscheinlich wird man sich mit einer Schußweite von
25 bis 30 Kilometern begnügen . Nahe an der Mündung ist das
Geschoß imstande, eine Panzerplatte besten Stahls van etwa 130
Zmtr . Stärke zu durchschlagen, Keins unter den letzt vorhandenen
Geschützen des Auslandes erreicht auch nur annähernd die Wir¬
kung dieses Geschützes.

Zur Ermordung des Mliiärattachss Grasen Lewinski. Am
13. Mai d. Js . überfiel in München der arbeitslose Zinngießer Joh.
Baptist Straffer um die Mittagszeit am Münchner Friedensdenk¬
mal den Major and Militärattachö der preußischen Gesandtschaft
Grafen Oskar v. Lewinski und schoß ihn nieder. Der zufällig des
Weges kommende Oberwachtmeister der Münchner Schutzmannschaft
Christian Bohlender wollte dem Getroffenen zu Hilfe eilen, wurde
aber durch einige weitere Schüsse gleichfalls zu Boden gestreckt.
Pflasterarbeiter und Passanten stürzten sich auf den Täter und
machten ihn wehrlos . Der Polizeiwachtmeistcr starb nach wenigen
Minuten . Der Offizier erlag auf dem Transport zur Klinik seinen
schweren Verletzungen. Allgemein war man der Auffassung, daß die
beiden Getöteten einem Geisteskranken zum Opfer gefallen feien.
Der Täter , der aus einem niederbayrischen Orte stammt und 34
Jahre zählt, gab in seinem Verhör vor der Polizei und dem Unter¬
suchungsrichter an, er habe den Anschlag auf Lewinski mit voller
Ueberlegung ausgeführt . Er habe mit 18 Jahren das ihm verhaßt
gewordene Haus seines Stiefvaters verlassen und ,sich seitdem in der
Welt herumgetrieben . Später habe er sein väterliches Erbteil von
einigen tausend Mark verloren . Er sei fast immer ohne Arbeit ge¬
blieben, oft mit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen und schließ¬
lich nach vielen Irrfahrten , mit der Welt zerfallen und von tiefem
Haß gegen die menschliche Gesellschaft erfüllt , mit dem Plan nach
München zurückgekehrt, sein verpfuschtes Leben durch irgend eine
aufsehenerregende Gewalttat zu rächen. Er gehöre keiner politischen
Partei an, sei weder Sozialdemokrat , noch Anarchist, er habe auch
niemals politische Lektüre getrieben. Ueber seine Tat empfinde er
keine Reue . Dem Grafen Lewinski habe er schon einige Tage vor¬
her ausgelauert , doch sei ursprünglich seine Absicht gewesen, in die
preußische Gesandtschaft einzudringen und den Attachs dort zu er¬
schießen. In dem Notizbuch, das in seinem Besitz gefunden wurde,
waren übrigens auch die Namen und Adressen mehrerer Mitglieder
des gegenwärtigen Ministeriums verzeichnet. Straffer hat sich nun
zur Zeit vor dem Schwurgericht in München wegen zweier Ver¬
brechen des Mordes zu verantworten . — Die Verhandlung ergab,
daß Straffer aus fanatischem Haß gegen die menschliche Gesell¬
schaft die Tat begangen hat, wozu chn sein Leben auf der Land¬
straße und in Arbeitshäuserun brachte. Sein Strafregister weist
seit dem Jahre 1901 33 Einzelstrafen auf, die Straffer in Deutsch¬
land und Oesterreich in den verschiedensten Arten , vor allem wegen
Diebstahls, Bettelei und Landftreicherei verbüßt hat . Die Gut¬
achten über den Geisteszustand des Angeklagten stimmten im
wesentlichen darin überein , daß eine erbliche Belastung nicht vor¬
handen sei. Es handle sich um einen minderwertigen degenerier¬
ten Menschen, bei dem jedoch die Voraussetzung des 8 51 des Str .-

Danksagung.
Für alle Aufmerksamkeiten die mir bei Gelegen¬

heit meines 25jährigen Arbeits -Jubiläums zu teil
wurden , sage ich hiermit herzlichen Dank . Besonderen
Dank der Bau -Firma Joh . PH. Sommer , sowie deren
Gesellen und Arbeitern für die Ehrungen u . Geschenke.

Wilhelm pW , Maurer.
Hochheim a. M -, den 4. Juli 1913.

Tausendfach bewährte
Jiahrung bei,:

Brechdurchfall,
-Kiinjermsh] ♦ ^Diarrhöe,
-Krankenkost Darmkätarrh,*etc,

J

Schmutzige Kinder
-kleidchen waschen macht viel Hrbeit Mühe¬
los dagegen wäscht man diese mit Persil;
ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs¬
kleidung, wie Metzger-. Bäcker-, Friseur -, An¬
streicher -Jacken und Schürzen , sowie sonstige
Arbeitskittel aller hrl  und zwar ohne jede
Zutat von Seile oder sonstiger Waschmittel,

UebcraH erhältlich , nk lose, na« in Original -Paketen,
HENKEL & Co., DÜSSELDORF.

fluch Fabrikanten der allbeliebten

G.-V. Nicht zutresfe. Nach kurzem Plaidoyer bejahten die Ge¬
schworenendie Frage auf Mord  in beiden Fällen, worauf als
Urteil zweimal die Todesstrafe  ausgesprochen wurde.

Elben  stock (Sa.). 3. Juli. Gestern creigneie sich hier ein
schweres Automobilunglück, indem das mik 6 Personen besetzte
Auto des Siickcreifabrikanlen Paul öliger mik einem ANlchgeschirr
zusammenstieß. Die Frau des Autobesiherssowie ein Herr wurden
sofort getötet, Herr Jäger sowie eine Dame und der Chauffeur
lebensgefährlich verletzt. Beide Gefährte wurden zertrümmert, das
Pserd des ANlchwagens getötet. Das AMchgefchirr soll aus der
falschen Seite gefahren sein.

rustschiffaM
j^ ranhlurf s . / A . - Miügsbrrg obste LMÄrnlsMug.

Königsberg,  4 . Iuli . Das Mlilär -Luslschiss ..Z. 1“,
(früher „C. Z. 19“), das gestern vorm. 10.57 Ahr in Frankfurt a.
M. aufgestiegen war, und um 5.15 Ahr Potsdam und um 8 Uhr
Stettin überflog, wurde heute früh 4.50 Uhr von der hiesigen Lust-
schifshalle aus gesichtet. Am 5.20 Ahr erschien es über dem Hafen
und landete glücklich um 5.45 Uhr. Das Lustschiss hat die Strecke
Frankfurt a. M.—Stettin—Königsberg ohne Zwischenlandungzu¬
rückgelegt. Es nahm den Weg von Stettin nach Königsberg, der
ungefähr 400 Kilometer beträgt, an der Küste entlang.

Ueuefte Nachrichten.
Solingen , 4. Juli . In der Gemeinde Wald hatte vor einigen

Tagen ein junger Sohn der Familie Emmerich seine 11jährige
Schwester aus Unvorsichtigkeit erschossen. Als das Kind beerdigt
wurde, küßte die Mutter es auf die Stirn . Bald darauf erkrankte
sie an Leichenvergistung, die unter großen Schmerzen zum Tod
führte.

Straßburg, 4. Juli . Mehrere polnische Studenten, preußische
Staatsangehörige , wurden auf zwei Jahre relegiert, weil sie ge¬
legentlich eines Ausfluges mehrere Kommilitonen durch belei¬
digende Nationalitätsäuherungen kränkten.

Dresden, 4. Juli . Zur Behebung der Kleinwohnungsnot ha¬
ben die Stadtverordneten 17 Millionen Mark bewilligt.

Berlin,  4 . Iuli . Wie verlautet, ist der Kriegsministervon
Heeringen in Anerkennungseiner großen Verdienste zum Genecal-
inspekleur der 2. Armee-Inspektion Berlin ernannt worden. Der
Nachfolger des Generals ist noch nicht ernannt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck»erboten.

»Das große Werk !“
Nun ist das große Werk vollbracht, — das größte dieser Tage

— genehmigt ist die Heeresmacht, — die Militärvorlage — und
jubelnd klingts landaus , landein : — Lieb Vaterland niagst ruhig
sein, — jetzt sind wir gut beraten , — wir haben viel Soldaten!
-Wir jagen, was wir früher nicht — so sicher sagen konnten,
— es stehen unsre Reihen dicht — gerüstet nach zwei Fronten —
von welcher Seite er erscheint — wir fürchten künftig keinen
Feind — und kommt uns irgend einer, — wir rufen : Uns kann
keiner! - Jetzt wirds dem Gegner nicht mehr leicht — sich
kühnlich zu erdreisten — und unser Reichstag hat gezeigt, — er
kann noch etwas leisten — und gebefreudig hat er die, — drei Re¬
gimenter Kavallerie , — die man erst nicht gebilligt — zum Schluffe
noch bewilligt ! - Der Kriegsminister neigte sich— nach rechts
und links verbindlich — ein Abstrich wäre sicherlich— gewesen
sehr empfindlich — nun bot der Gratulanten -Schar — ihm froh¬
bewegt den Glückwunsch dar — und drückte ihm die Rechte — nach
heißem Wortgefechte! - Die große Arbeit ist getan — und mit
der Heervorlage — tritt als erledigt ab vom Plan — nun auch
die Deckungsfrage — es ward das letzte Hindernis — beseitigt
durch ein Kompromiß — nach „reiflichem Erwägen " — kam man
sich gern entgegen! - In Stadt und Land , — in Süd und Nord
— hat man es gern vernommen , — es wird selbst manch entlegner
Ort — jetzt Garnison bekommen. — Im Vorgefühl der Seligkeit —
ruft wonnevoll die Kllchenmaid, — verbrennt ihr auch der Braten;
— Bald gibts auch hier Soldaten ! — — Im Ausland steht man
staunend da, — es schallt von Pol zu Pole : — Gewappnet ist
Germania — vom Scheitel bis zur Sohle , — laßt ja den Michel
jetzt in Ruh , — denn wehe, schlägt der einmal zu! — So diene
jetzt dem Frieden — die Macht die ihm beschieden! •- So ist
ein großes Werk vollbracht — der Segen zeigt sich später, — das
haben einmal gut gemacht — die Herren Volksvertreter . — Nun
ziehn befriedigt sie nach Haus — und ruhn sich von der Arbeit
aus . — Im Herbst gehts wieder weiter — mit neuer Kraft!

Ernst Heiter.

Berlin,  4 . Juli . Bei der Ueberweisungsstelle der Reichs¬
bank in Berlin wurde ein Ueberweistmgsfchwindel entdeckt, der
dem Täter 60 000 Jl  in die Hände spielte. Vor einigen Tagen ging
der Reichsbank eine Ueberweisung der Deutschen Bank über 60 000
Jl  auf das Konto einer Versicherungs-Gesellschaft in Leipzig31"
Diese Ueberweisung war , wie sich jetzt herausstellte , bei Seite ge¬
schafft und an ihre Stelle eine Ueberweisung aus ein Konto bei
der Filiale der Dresdener Bank in Stettin in derselben Höhe ein¬
geschmuggelt̂ worden. Von diesem Konto wurde dann fast der
ganze Betrag von einer in Greifenberg wohnenden Dame abge¬
hoben. Der Verdacht richtet sich gegen einen Aushilfsarbeiter bei
der Ueberweisungsstelle, dessen Handschrift mit der Schrift des ge¬
fälschten Ueberweisungszettels große Aehnlichkeit aufwoist.

Zürich,  4 . Juli . Die junge Frau eines Bruders des bekann¬
ten Straßburger Hoteliers und Varietee-Unternehmers Laßmann
beging mit ihren beiden 4 und 5 Jahre alten Knaben Selbstmord
durch Gas -Vergiftung . Als Motiv gibt die Frau in einem hinter-
laffenen Schreiben an , daß ihr Mann vorgestern seine Familie
verlassen habe.

London,  4 . Juli . Bei der gestrigen Henley-Royal -Regatt»
gewann den Stewards Challenge Cup der Mainzer Ruder -Verein
gegen den Argonaut Rowing -Club aus Canada.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich-

H Geschäftlicher BtBametdl j-̂ ]
Eine belehrende Auskunft für jede fortschrittlicheHausfrau , d#

habe das „Kunerol"  und besonders die „Kunerona"  sowoy>
bei Kranken wie auch bei Gesunden anzuwenden Gelegenheit ge¬
habt und spreche Ihnen meine außerordentliche Zufriedenheit M»
diesen Speisefetten aus . Sie werden speziell auch von Magen - und
Darmkrankheiten gut vertragen und wurden auch ihres reinen mW
unverfälschten Geschmackes wegen gerne genommen. Zu diesen
Borzügen kommt der hohe Fettgehalt , die absolute Säure - urw
Keimfreiheit und der äußerst geringe Salzgehalt der Kimerona-
Butter , so daß diese Produkte als eine vorteilhafte Bereicherung der
Diätetik für Gesunde und Kranke bezeichnet werden können. 0e3-
Dr. H., Spezialarzt für Magen -, Darm - und Zuckerkranke. Nähere
Auskunft erteilen gern die Kunerolwerke Bremen , als alleinige
Produzenten von Kunerol (Pflanzenfett ) nur aus Kokosnü/en und
Kunerona -Pflanzenbutter -Margarine , frei von tierischen Fetten.

(2331)0

Voranzeige!
Augen offen!

Eine enorme Spargelegenheit bietet sich Ihnen ab heute bis
einschliesslich 22. Juli , Ich beginne an diesem Tage mit
meinem diesjährigen Jmventur - Awwverfea .wf,  wozu
ich mein gesamtes enormes Warenlager , bestehend in
Herren - und Knaben -Anzügen , Wasch -, Leinen -, Lüster-
Konfektion , einz. Hosen , Phantasie -Westen , Gummimänteln,
Capes , Stoffen , Stoffreste verwende . Ich gewähre während
dieser vierzehn Tage auf sämtliche Waren ganz bedeutende
Vorteile . Sie wissen , dass ich für billig bekannt bin. Sie
können sich jetzt vorstellen , wie riesig niedrig die Preise
im Ausverkauf sein müssen . Für die Möglichkeit dieser Preis¬
würdigkeit finden Sie den Grund darin , dass ich einen sehr
billig . Geschäftsbetrieb habe , weil ich im 1. Stock meine Ver¬
kaufsräume habe . Benützen Sie diese günstige Gelegenheit.
Weitere Angebote In nächster Nummer !!

Kein hatten . Mainz , Bahnhofstrasse 13 . Kur i . stock.

KleisterLCo., KsnkgescbM

10 °L Rabatt!
Ls««'; Siisn-
ümverkaus
bietet austergewöbnlickl

«rohe Vorteile.
Wir empfehlen als weit

unter Preis:
130 cm weist Bett -Damast

hübsche,glanzreiche Ware
Meter 85

1Posten 130 cm weist Bett-
Damast darunter leine
Maceo-Qualitüten Meter
145, 1.25, 95 ^

t Posten Hemden - und
Wäschctuche, solide, er¬
probte Qual ., während
uns. Saiion -AusverkaufS
20 m 20 m ^ 0 m __

10,507.25 8.00
Gelegenbeitskanst

1Post.Stickereien größten¬
teils Schweizer Sacken
Stückchenv 4.10u. 4.50w

Serie 1 Serie 2 SerRö
«8 78 05 §

Kaustbaus
6edr. Ls «a

Biebrich a . Rh.
Ecke Mainzer und

Friedrtchstr . - Teich. 177
Beachten Sie unsere

Auslagen.

Wng-
lreie LI.

laufen Hausbesitzer niraeÄ^
vorteilhafter als bei [2So(t

A. Scharhag
Wiesbaden , Rheinstr . ÖJ*
Kein Laden . Telefon °29lp

Dome
ZMggÄr 16 Merd -läe» TrI. 81li. 7O6
Bankgeschäft © Jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypotheken-VermitÜung. Leibrenten-Versicherung. mon
Stahlpanzer -Gewölbe (fsn Kellergeschoss)

liebt ein zartes , reines Gesichd
rosiaes, jugendsrischeö Anslevc-
und blendend schönen x- eI11
Dies erzeugt«Merd-M.

vermiatbaren Schrankfächern (Safe «). Mietpreis jährlich US , IO , 6 und 4 Rik.

(die beste Lilienmilch-S -.^ „-
a Stück 50 Psg. Die Wirk»"»
erhöht

Dada -Crearn
welcher rote und rissige
weih und iammetweicki maw:
Tube 50 Pfg . in Biebrich ve>
Li. Ovvciibcintcr, A. KrjW;SS- Scbneiderböbii , 6).
bitter Wwc.

Bezugspreis: mo
Bringerlohn; zu
ohne BejteUgelb,

^ 103.

amtliches
der Stadt

< Am nächsten Diens
"̂ d>u,en.

Hochheima. M ., de:

H Das Ausputzen derder Jauche wird
-dathause wenigstneh
stochheima. M ., dc

L. 3»m Zwecke der .
»erh? ^ P ' -Nassauische
über*“ - Inhaber vo
}et %

geben.
betr«v)re  Besitzverhülti
>Un!i Etagsdienstsk

Erteilung dies
Ir M Aeckern, Wies
|ii ari Vieh und Masck
tz?„st">nentlich für fr
IZ°" ungen durchi
buT^ ienigen llntev. °ett nrtrh hom fitien "ach dem l
HA °h" ° Rücksicht

^achheim a. M

den
fe ® lm Rnthause e

öffentlich versi
Dochhxjma. Pst,

ÖThS« Polizei
!r0J! er  anzuweiW: v " "guwe,
Sch wur - stOl °l'ch wieNP eiskalte,

I. 4512

veröffentlich
Dochheim a . M .,

ihr«^ nfgenomn
tz" von 4—1!

, mr U0e  NN
I , Megegeld

! höchster Ai
, J Anträge cm

I verö
Wiesbaden

** *• II . 4311

Ard ver'̂ ochheim

[«eien" I er  letzten Zeder Kinder n
^rbstÜ̂ 'nutzen und

jjcht und dergl. b
ditst diesem Ünfiii

v?„e?en  die Täter
nicht das ft'

^achheima. M..

m

3u «i R

Kl  und

"°n ^ l,de
tfi,. -btetn
< £ «ich
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